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Prost Neujahr, die Chinesen kommen!
Warum wir uns vor der „gelben Gefahr“ nicht fürchten sollten

www.zukunftsletter.de

Neulich auf einer Business-Veranstaltung: Vor mir spricht einer der klassisch-

deutschen Untergang-des-Abendlandes-Professoren. Seine Botschaft, mit dem

üblichen erektilen Zeigefinger vorgebracht, zielt tief in unsere Versagens-

ängste: die Chinesen! Wenn die Chinesen so weitermachen, dann werden sie:

a) den Planeten endgültig ruinieren,

b) uns arm machen, denn wir sind heute faul, gierig, „verwestlicht“, und die

Chinesen sind fleißig plus skrupellos. Sie arbeiten rund um die Uhr, während

„wir“ unseren Freizeitpark pflegen.

Tosender Beifall. Wir lieben es, wenn uns jemand fertigmacht. Ganz Deutsch-

land braucht die Domina. Die höchsten Honorare haben hierzulande immer

die „Düsterdroher“, die vom Krieg faseln: dem Krieg der Generationen, dem

Krieg um den Wohlstand, dem Krieg zwischen den Geschlechtern.

Vor Kurzem brachten die Chinesen ihre erste Mittelklasse-Limousine aus eigener Produk-

tion auf den Markt (mit Motoren von BMW, gestaltet von italienischen Designern). Tho-

mas Delekat schrieb in der WELT in einem Testbericht über den „Brilliance BS6“:

„Die schönen Scheinwerfer sind von innen milchig beschlagen. Weil niemand den Chinesen

sagt, dass wechselnde Luftfeuchtigkeiten Beschlag ergeben. Die Pumpe für die Klimaanlage hat

den rohen Charme eines Kombinat-Schraubstocks aus russischer Fertigung, der Hebel zur Sitz-

schienen-Verstellung ist vermutlich derselbe, der zu Maos Zeiten im Traktor ‚Morgenröte’ ver-

baut wurde. Der Blinkerstock ist vom Lenkrad aus kaum zu erwischen, und das schöne Leder

stinkt zum Erbrechen nach Gerb-Chemie – wir sind, leicht grün im Gesicht, mit offenen Fens-

tern gefahren.“

Nein, dass das erste chinesische Voll-Auto eine Gurke ist, heißt nicht, dass die Chinesen

niemals gute Autos bauen könnten – das wäre westliche Arroganz. Es zeigt sich aber, dass

es nicht so leicht ist, Entwicklung und Evolution komplexer Gegenstände in den Griff

zu bekommen. China ist seit 4.000 Jahren eine Kopierkultur. Diese kulturelle Prägung

schüttelt man nicht so schnell ab. Und genau hier hat das „alte“ Europa mit seiner Diver-

sität, seinem kooperativen Individualismus, seiner komplexen Design-Kultur (siehe Seite

4)  einen gewaltigen Standortvorteil.

Unser Vorsatz fürs neue Jahr sollte deshalb sein, uns nicht mehr fürchten (lassen) zu wol-

len. Nicht vor den Chinesen, nicht vor den Indern, nicht vor Videospielen, Amokläufern,

warmem oder kaltem Wetter, Vogelgrippe, Gammelfleisch, Untergangsprofessoren. Habe

ich etwas vergessen?

In diesem Sinne alles Gute fürs neue Jahr!

Ihr

„Fürchtet euch nicht 

vor den Chinesen,

nicht vor den Indern,

nicht vor Videospielen,

Amokläufern, warmem

oder kaltem Wetter …

und nicht vor Unter-

gangsprofessoren.“
Matthias Horx
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